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Abb. 1: Organigramm der Vorwerk & Co. KG Holding 

Die Vorwerk Elektrowerke 
GmbH & Co. KG 
Umweltschutz aus Tradition 

Innovation in Nachhaltigkeit begleitet un-
seren Weg seit der Gründung am 12. April 
1883 als Barmer Teppich-Fabrik Vorwerk & 
Co.. In dieser Linie stehen die Umstellung 
der Produktion auf die Fertigung von 
Grammofon-Laufwerken, Getrieben und 
Autoachsen Anfang des letzten Jahrhun-
derts oder auch 1929 die Konstruktion eines 
Handstaubsaugers auf der Basis eines 
Grammofonmotors, des ersten “Kobold”. 
Nahtlos schließt sich hier auch die 
Einführung des Direktvertriebes an, der den 
“Kobold” zum meistverkauften Hand-
staubsauger in Deutschland machte. 

Heute präsentiert sich das Unternehmen als 
internationale Gruppe mit einem weltweiten 
Geschäftsvolumen von mehr als 2 Milliar-
den €. Die Vorwerk-Unternehmensgruppe 
ist in folgenden Geschäftsfeldern (Divisions) 
tätig: 

• Produktion und Direktvertrieb von 
Kobold Systems (Raumpflegegeräte), 
dem multifunktionalen Küchengerät 

Thermomix, Einbauküchen und dem 
Feelina Bügelsystem 

• Produktion und Direktvertrieb Jafra 
Cosmetics 

• Produktion und Direktvertrieb LUX Asia 
Pacific im asiatisch pazifischen Raum 

• Engineering High Ticket Products, in der 
die Herstellung sowie die Forschung 
und Entwicklung der technischen Geräte 
zusammen gefasst sind 

• Teppichboden für den Einzelhandel und 
das Objektgeschäft  

• Gewerbliche Dienstleistungen in den 
Bereichen 

- Gebäudedienste (Hectas) und 

- Finanzdienstleistungen (akf) 

Die Raumpflegegeräte Kobold Systems 
werden von den Vorwerk Elektrowerken 
produziert. Diese sind seit dem 1. Januar 
2005 in der eigenständigen Division En-
gineering High Ticket Products organisiert 
und damit direkt an die Unternehmens-
leitung angebunden.  

Am Haupt-Produktionsstandort in Wupper-



 Seite 5 von 21 

tal-Laaken, der zu beiden Seiten des 
Flusses Wupper liegt, sind ca. 700 Mitar-
beiter beschäftigt. Schon die Lage unseres 
Betriebsgeländes mit ca. 12 ha Fläche, von 
der etwa 60 % versiegelt sind, zwischen ge-
mischten Arbeits- und Wohngebieten und 
einem gemäß der Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie der EU ausgewiesenen Schutzge-
biet erklärt den hohen Stellenwert, der dem 
betrieblichen Umweltschutz bei uns bei-
gemessen wird. In Laaken befinden sich 
auch die administrativen Bereiche wie 
Personal und Beschaffung. Die Forschung 
und Entwicklung mit ca. 120 Mitarbeitern ist 
am nahegelegenen Standort Rauental 
ansässig. Dieser Betriebsteil umfasst eine 
Fläche von ca. 10.500 m², die zu weniger 
als 60 % befestigt ist. Der Standort liegt 
ebenfalls am Ufer der Wupper und in 
unmittelbarer Nachbarschaft zu Wohn- und 
Gewerbegebäuden. 

Am Standort Wuppertal-Laaken stellen wir 
den Kobold Handstaubsauger, elektrisch 
betriebene Vorsatzgeräte (wie z.B. Teppich-
bürste und Polsterboy) und die Motoren für 
den Thermomix her. Wir produzieren dort in 
sechs Gebäuden und arbeiten im Ein-, 
Zwei- und Drei-Schichtbetrieb. Unsere Pro-
duktion ist in zwei selbständige Fertigungs-
einheiten aufgeteilt, deren wesentliche 
Aufgabenfelder und Umweltauswirkungen 
im Folgenden kurz beschrieben werden.  

Im Elektromotorenwerk werden mit mo-
dernsten Maschinen und Techniken alle 
Universal-Elektromotoren gefertigt. Dabei 
werden zum Teil umweltrelevante Stoffe 
eingesetzt. Das Drehen, Schleifen und 
Säubern der Rotorwellen erfordert den 
Einsatz von Kühlschmiermitteln, Kühl-
emulsionen und CKW-freiem Reinigungs-
mittel. Dabei wird die Kühlemulsion der 
Schleifanlage im Kreislauf gefahren, Dank 
der im letzten Umweltprogrammzeitraum 
neu eingerichteten Schleifwasseranlage 
unter nochmals vermindertem Abwasser-
anfall. In den Stanzautomaten und einigen 
weiteren Maschinen werden zudem 
Hydrauliköle benötigt. Beim Fixieren der 
Kupferdrähte der Elektromotoren mit Hilfe 
eines Polyesterharzes entstehen geringe 

Mengen an Styrol. Sie werden durch ein 
Lüftungssystem abgesaugt. Am Ende die-
ses Produktionsabschnitts steht das Ein-
fahren der fertigen Elektromotoren, das der 
Qualitätsprüfung dient. In 2006 wurde für 
die neue Elektrobürste EB 360 ein neuer 
Motor entwickelt. Die Herstellung in einem 
komplett neuen Fertigungs- und Montage-
system erbringt nicht nur eine weiter ver-
besserte Produktqualität sondern auch 
erhebliche Ressourceneinsparungen: 

- Das Montagesystem benötigt statt ca. 
52 Antriebsmotoren (ohne Einlauftests) 
nur noch 9 Motoren. 

- Für die Fertigung des alten Motors wur-
den insgesamt ca. 270 Werkstückträger 
benötigt, für den neuen Motor DC nur 53 
Werkstückträger. Das reduziert die 
Wartungs- und Reparaturaufwendungen 
erheblich. 

- Bei dem Einlaufsystem DC wurde die 
Einlaufzeit durch eine neue Steuerung 
deutlich reduziert  

- Ebenso wurde die Rotor-Aushärte-
strecke beim DC so konzipiert, dass der 
Energieverbrauch gesenkt werden 
konnte. 

Der Kobold-Handstaubsauger wird ebenso 
wie das Bügelsystem sowie die elektrisch 
betriebenen Vorsatzgeräte, die Elektrobür-
ste und der Polsterboy, im Gerätewerk 
gefertigt. Die für die einzelnen Geräte 
benötigten Kunststoffteile werden im 
Spritzgussverfahren aus Kunststoffgranulat 
hergestellt. Für die Kraftübertragung sind 
dabei bis zu 1.300 Liter Hydrauliköle pro 
Maschine im Einsatz. Über Wärmetauscher, 
Außenluftventilatoren und Kühlwasser, das 
größtenteils aus Brunnen oder in kleinerem 
Umfang direkt aus der Wupper entnommen 
und in Kreislaufführung verwendet wird, 
führen wir die entstehende Wärme der 
Maschinen und des Hydrauliköls ab. Die 
Abluft wird über Filter und Schalldämpfer ins 
Freie geführt. Der Bereich Kunststoff-
technik, der Projektierung, Konstruktion und 
Formenbau für die Spritzgießanlagen 
umfasst und dem Gerätewerk zugehört, hat 
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der Erreichung unserer Umweltziele. Damit 
sind sie gleichzeitig für uns die Grundlage 
zur Entwicklung neuer Umweltziele für die 
Zukunft. 

Im Rahmen der konsolidierten Umwelter-
klärung 2008 werden wir die Darstellung der 
relevanten Umweltdaten übersichtlicher und 
anschaulicher gestalten. Insbesondere wer-
den wir die Input- und Outputströme an 
Stoffen und Energiemengen im Sinne einer 
Standortbilanz gegenüber stellen, so dass 
der eigentliche Verbrauch aufgrund unserer 
Tätigkeiten deutlicher wird. 

Rohstoffe 
Bei der Fertigung unserer hochwertigen 
Produkte kommen vor allem Metalle, wie 
Stahl, Kupfer und Messing, sowie Kunst-
stoffe zum Einsatz. Darüber hinaus werden 
auch extern erstellte Baugruppen, z. B. 
elektronische Bauteile, eingekauft und 
montiert. Gegenüber den Mengen an Roh-
stoffen, die in der Fertigung am Standort 
Laaken zum Einsatz kommen, fallen die für 
den Forschungs- und Entwicklungsbereich 
am Standort Rauental nicht ins Gewicht. Sie 
werden daher in der hier vorgestellten Ge-
samtübersicht für 2006 nicht eigens aus-
gewiesen. 

 
Abb. 2: Rohstoffe, 2006 [t] 
 

Der Input an Rohstoffen weist seit 2001 
eine vergleichbare Verteilung der einzelnen 
Fraktionen untereinander auf. Die Gesamt-
menge ist gegenüber dem Vorjahr um ca. 
3 % geringer, was vor allem auf die Redu-
zierung der Produktionsmengen zurück-
zuführen ist.  
 

Hilfs- und Betriebsstoffe 
(Chemikalien) 
Als Metall- und Kunststoffverarbeitender 
Betrieb mit modernem Anlagenpark ver-
wenden wir an Hilfs- und Betriebsstoffen vor 
allem Öle, Fette und Kühlschmierstoffe 
sowie Gießharze zur Stabilisierung von 
Motorenspulen.  

Die hier wiedergegebenen Mengen an Che-
mikalien beruhen auf den Angaben unseres 
Chemical Managements, unserem Gefahr-
stoffverzeichnis und ergänzenden Schätz-
werten. Unsere Maßnahmen aus dem vori-
gen Umweltprogramm zur Einrichtung einer 
systematischen Erfassung des Verbrauchs 
an Hilfs- und Betriebsstoffen konnten wir im 
Bereich Klein-Mengen erfolgreich umset-
zen. Ein ähnliches Maßnahmenpaket für 
den Bereich Groß-Mengen haben wir in 
2006 abgeschlossen. Während die Daten 
von 2005 geprägt waren von diversen 
Maschinenumzügen und der Neu-
Beschaffung von Anlagen für die Geräte-
montage, zeigt der Verbrauch von 2006 
eher das Maß an, das unter Fertigungs-
bedingungen zu erwarten sind. 
 

Abb. 3: Hilfs- und Betriebsstoffe, 2002 – 2006 

 

Am Standort Rauental werden jährlich ca. 
1.200 kg unterschiedlicher Chemikalien 
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verbraucht, vor allem Gießharze, Silikone 
und Verdünner in jeweils kleinen 
Einzelmengen. 

Dieser Chemikalieneinsatz ist in Art und 
Menge zur Erforschung von Produkt- 
Materialeigenschaften unabdingbar.  

Energie 
An Energieträgern kommen Strom für den 
Produktionsbetrieb, die Beleuchtung und 
Betrieb der gebäudetechnischen Einrich-
tungen sowie Erdgas zu Heizzwecken zum 
Einsatz. Die Entwicklung der verbrauchten 
Energiemengen wird hier wiedergegeben. 

 

Abb. 4: Energieträgermengen, 2002 - 2006 

Während der Stromverbrauch gegenüber 
dem Vorjahr in etwa gleich blieb stieg die 
verbrauchte Erdgasmenge um mehr als 3 % 
an. Dies geht auf die im Vergleich zum 
Vorjahr geringere Durchschnittstemperatur 
während der Heizperiode zurück. 

Tab. 1: Trends Energie 2003 - 2006 [%] 

 03 - 04 04 - 05 05 - 06 

Strom -0,9 -6,0 -1,0 

Erdgas -3,3 -3,7 +3,4 

Die Anstrengungen, die für die Senkungen 
erforderlich waren, werden deutlicher, wenn 
man bedenkt, dass schon in der Vergan-
genheit bereits spürbare Einsparungen rea-
lisiert werden konnten.  

Abb. 5: Erdgasverbrauch / Durchschnitts-
temperatur, 1982 – 2006 

Die erhebliche Senkung des Erdgasver-
brauchs, die wir aufgrund der stetigen 
Verbesserung der Anlagentechnik und des 
konsequenten Einsatzes der Gebäudeleit-
technik zur intelligenten Wärmenutzung 
realisieren konnten, wird deutlicher, wenn 
Erdgasverbrauch und Durchschnittstempe-
ratur während der Heizperiode gegenüber 
gestellt werden, vgl. oben stehende Darstel-
lung. Dies zeigt auf, dass die erzielten Ein-
sparungen unabhängig vom Temperaturver-
lauf erreicht wurden.  

Wasser 
Die Wassernutzung greift auf drei verschie-
dene Quellen zurück, die eng an die jewei-
lige Nutzungsart gebunden sind. Aus-
schließlich zu Kühlzwecken in der Produk-
tion wird das Wasser aus der Eigenförde-
rung aus Brunnen sowie aus der Wupper 
verwendet. Hier gewährleistet moderne An-
lagentechnik, dass dabei keine Verunreini-
gung des Wassers mit etwaigen Stoffen 
möglich ist und das Wasser nach der Ver-
wendung nahezu unverändert in die Umwelt 
wieder abgegeben wird. Das Wasser, das 
aus dem öffentlichen Netz zu uns gelangt 
(Stadtwasser), wird zu Produktions-, 
Sanitär- und Kühlzwecken verwendet. Die 
Wassermenge für sanitäre Zwecke wird 
weiter unterteilt in Warmwasser, das vor 
seiner Verwendung in unseren Heizkessel-
anlagen erhitzt wird, und sonstiges Sanitär-
wasser. Die Verwendung des Stadtwassers 
wird hier wiedergegeben. 
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Abb. 6: Verwendung des Stadtwassers,  
2002 - 2006 

Die Angaben zum Verbrauch an Stadt-
wasser beruhen zum Teil auf Werten, die 
auf der Basis des Vorjahres berechnet wur-
den. Erforderlich wurde dies, da ein ausge-
fallener Wasserzähler erst durch den Lie-
feranten ersetzt werden musste, so dass die 
gemessenen Daten nur teilweise verwendet 
werden können. Die Einrichtung 
zusätzlicher Wasserzähler ermöglicht da-
rüber hinaus eine exaktere Zuordnung der 
verschiedenen Fraktionen des Stadtwasser-
verbrauchs. Die Veränderungen der Ver-
brauchswerte von Oberflächen- bzw. 
Wupper- sowie Grundwasser beruhen vor 
allem auf Änderungen in der Außentempe-
ratur. Zusätzlich sind auch unterschiedliche 
Bedarfe im Kühlwasserprozess auszu-
gleichen.  

Tab. 2: Trends Wasser 2003 - 2006 [%] 

 03 - 04 04 - 05 05 - 06 

Stadtwasser -9,0 +14,3 +0,1

Oberflächen-
wasser2 

+222,0 
 

-42,8 
 

+33,5

Grundwasser +30,8 +31,3 +7,0

 

Produktion 
Nachdem in 2001 und 2002 jeweils ein 
Rückgang in der Produktion zu verzeichnen 

                                                 
2 Die prozentuale Änderung entspricht einer Menge von  
 03 – 04: 9.564 m³ | 04 – 05: 5.932 m³ | 05 – 06: 2.661 m³ 

war, konnte in den Jahren 2003 und 2004 
eine Steigerung der ausgelieferten Stück-
zahl um mehr als 7 % bzw. 6 % erzielt 
werden. Dem gegenüber sank die Zahl der 
ausgelieferten Produkte in 2005 um mehr 
als 6 % und in 2006 um weitere ca. 3 % auf 
knapp 1,98 Mio. Stück, darunter ca. 
670.000 Staubsauger. 

Produktökologie 
Unser neuestes Modell zur Bodenpflege, 
die Elektro-Bodenbürste EB 360, wurde 
zum Vorgängermodell komplett überarbei-
tet. Wir konnten bei gleicher Effizienz 
(Leistungsdichte) die Teileanzahl im Gerät 
um ca. ein Drittel senken, was u. a. zu einer 
Gewichtsreduzierung von ca. 20 % führt. 
Gleichzeitig erreichten wir auch eine we-
sentliche höhere Robustheit. Dadurch er-
möglichte es uns nicht nur, das Verpack-
ungsmaterial in seiner Menge zu reduzie-
ren, sondern auch ein Polystyrolteil ganz 
wegfallen zu lassen. Für die Kunden bedeu-
tet dies, dass wir mit einem leichteren und 
flacheren Gerät den Anwendernutzen 
deutlich erhöhen konnten. 

Produktverpackungen 
Damit unsere Ware beim Kunden in der ge-
wünschten Qualität ankommt, wird sie durch 
intelligente Verpackungssysteme geschützt. 
Obwohl die Verpackung unserer Produkte in 
der Verantwortung unseres Kooperations-
partners ProLog GmbH liegt, gehören die 
dabei anfallenden Mengen zu den Umwelt-
auswirkungen unserer Tätigkeiten und 
Produkte. Daher werden auch sie in dieser 
Umwelterklärung behandelt.  
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Abb. 7: Produktverpackungen, 2002 - 2006  

Tab. 3: Trends Verpackung 2003 - 2006 [%] 

 03 - 04 04 - 05 05 - 06 

Papier / 
Pappe 

-9,6 
 

-16,4 
 

-4,5

Kunststoff +15,0 -20,9 -0,4

Verbunde -3,3 -33,5 +22,6

 

Nachdem in den letzten Jahren der Ver-
packungsaufwand für unsere Produkte 
hinsichtlich der Verbund-Anteile kontinuier-
lich gesenkt werden konnte, weisen die 
jüngsten Daten eine Steigerung auf. Diese 
lassen sich auf Bestandsverschiebungen 
zum Jahreswechsel zurückführen. Positiv 
bleibt hervorzuheben, dass die Gesamt-
menge weiter reduziert werden konnte. Seit 
2003 ist es darüber hinaus gelungen, voll-
ständig auf den mit besonders hohem 
Recycling-Aufwand verbundenen Stoff 
Aluminium zu verzichten, Menge in 2002: 
2.800 kg. Dies macht sich nicht nur im 
Sinne einer verminderten Umweltbelastung 
durch Verpackungsabfälle bemerkbar, 
sondern auch in einer Kostensenkung 
hinsichtlich der Einkaufsaufwendungen und 
der Gebühren für das DSD. 

 

Abfall 
Die wesentlichen Abfallfraktionen, die aus 
unserer Fertigung am Standort Laaken her-
rühren, sind Metall- und Kunststoffabfälle. 
Diese Abfallgruppen, die zusammen über 

50 % unseres Abfalls ausmachen, können 
vollständig verwertet werden. Am Standort 
Rauental fallen nur Kleinstmengen 
gefährlicher (vorher: besonders 
überwachungsbedürftiger) Abfälle aus dem 
Laborbereich sowie Abfälle aus Büro-
tätigkeiten an, die gemeinsam mit den Ab-
fällen des Standorts Laaken erfasst und 
entsorgt werden. Die Abfallmengen werden 
hier wiedergegeben. 

Abb. 8: Abfallmengen, 2002 - 2006 [t] 

Bei einer erneut hervorragenden Verwer-
tungsquote von mehr als 90 % stieg die 
Abfallgesamtmenge gegenüber dem Vorjahr 
zwar geringfügig an - dafür konnte aber die 
Menge an zu beseitigendem Abfall um mehr 
als 13 % gesenkt werden. 

 

Abwasser 
Alle Abwasserquellen sind in einem Katas-
ter erfasst. Dabei handelt es sich vor allem 
Einleitstellen für Kühlwasser, das nicht mit 
Fertigungsstoffen in Kontakt kommt, und für 
Sanitärwasser. Die wenigen anderen ferti-
gungsbedingten Abwassereinleitungen wer-
den regelmäßig durch ein externes Labor 
untersucht. In den Messungen, die als frei-
willige Maßnahmen der Selbstüberwachung 
durchgeführt wurden, wurde festgestellt, 
dass die ermittelten Konzentrationen unter-
halb der vorgegebenen Grenz- und Richt-
werte liegen.  

Da das Frischwasser vollständig wieder als 
Abwasser abgegeben wird, ergeben sich für 
2003 bis 2006 folgende nutzungsabhängi-
gen Mengen: 
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Tab. 4: Abwassermenge 2002 - 2005 [m3] 

Nutzung 2003 2004 2005 2006 
Kühlzwecke 
(Laaken) 28.657 45.731 49.775 55.357

Produktions-
zwecke (Laaken) 42 85 1.043 967

Sanitärzwecke  
inkl. Warm-
wasser (Laaken) 

6.811 6.152 6.007 6.169

Sanitärzwecke 
(Rauental) 1.269 1.269 1.401 1.378

 

Lärm 
Die unmittelbare Nähe zweier permanenter 
Geräuschquellen, der Autobahn und der 
Wupper, mag zwar unsere eigenen Lärm-
emissionen am Standort Laaken gering 
erscheinen lassen. Dennoch nehmen wir 
den Lärmschutz unserer Nachbarschaft 
sehr ernst. Daher haben wir nach dem Ab-
schluss unseres Lärmminderungspro-
gramms im Oktober 1999 umfangreiche 
Messungen durch einen unabhängigen 
Gutachter vornehmen lassen. Das Ergebnis 
zeigt uns, dass unsere Maßnahmen von 
Erfolg gekrönt waren und wir die vorgege-
benen Richtwerte unterschreiten. 

Nicht zuletzt wegen des engen Kontaktes 
zu den Wohngebäuden in unserer unmittel-
baren Nachbarschaft messen wir der Lärm-
belastung an den Standorten Laaken und 
Rauental großen Wert bei. Daher sind wir 
bestrebt, bei Neuanlagen mit Lärmrelevanz 
die leisest mögliche Lösung zu wählen. 

Abluft 
Neben unseren Heizkesseln zur Verbren-
nung von Erdgas, die regelmäßig auf ord-
nungsgemäßen Betrieb geprüft werden, 
geben wir Abluft nur über unsere Be- und 
Entlüftungsanlagen der Fertigungshallen ab. 
Alle Abluftquellen sind in einem Emis-
sionskataster erfasst und werden so über-
wacht. Die Tabelle gibt die berechneten 
CO2-Emissionen wieder, die aufgrund der 
Nutzung von Strom und Erdgas angefallen 
sind. 

Tab. 5: CO2-Emissionen 2003- 2006 [t] 

Energieträger 2003(1) 2004(2) 2005(2) 2006 (2)

El. Strom  
(Laaken) 

10.503 7.316 6.822 6.743

El. Strom  
(Rauental) 

1.003 710 723 811

Erdgas  
(Laaken) 

2.558 2.461 2.370 2.451

Erdgas  
(Rauental) 

165 171 166 145

Summe CO2 14.229 10.658 10.081 10.149

(1) Bei angenommenen 760 kg CO2 / MWh el. Strom, 284 kg CO2 / 
MWh Erdgas (Quelle: Wuppertaler Stadtwerke AG, 2002). 

(2) Bei angenommenen 535 kg CO2 / MWh el. Strom – nach einer 
Veränderung der Zusammensetzung der Stromlieferung, 284 kg 
CO2 / MWh Erdgas (Quelle: Wuppertaler Stadtwerke AG, 2005). 

Das auf Grund der im Umweltprogramm 
festgelegten Maßnahme eingerichtete Sys-
tem zur Überwachung umweltrelevanter 
Anlagen durch die Betriebstagebuchfüh-
rung, das vor allem alle abluftrelevanten An-
lagen umfasst, hat sich bewährt und wurde 
einer regelmäßigen Revision unterzogen.  

 

Gefahrgut 
Seitdem Nadelfilzreiniger aus unserer Pro-
duktpalette gestrichen wurde, ist kein Pro-
dukt unseres Standortes mehr als Gefahr-
gut einzustufen. Diese Maßnahme im Sinne 
des vorbeugenden Umweltschutzes hat un-
ter anderem zur Folge, dass neben wenigen 
Hilfs- und Betriebsstoffen allein die gefährli-
chen (vorher: besonders überwachungsbe-
dürftigen) Abfälle unserer Standorte noch 
unter die Gefahrgutverordnung fallen. Die 
weltweite Ausdehnung unseres Lieferanten-
netzes führt dabei zu einer wachsenden 
Zahl von Transporten kleinerer Mengen an 
Hilfs- und Betriebsstoffen - bei gleichzeiti-
gem Sinken des Gesamtaufkommens. Mit 
unserer innerbetrieblichen Organisation 
stellen wir sicher, dass sowohl auf unserem 
Gelände als auch während des Transports 
alle erforderlichen Schutzmaßnahmen 
getroffen werden. 

Der Anfall an Gefahrgut konnte in den 
Jahren 2002 bis 2006 erheblich vermindert 
werden, von 35,0 t bis schließlich nur noch 
8,2 t in 2006. 
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Wesentliche Umweltaspekte 
und ihre Umweltauswirkungen 
Die wesentlichen Umweltaspekte unserer 
Tätigkeiten und Produkte sind, neben der 
Verpflichtung, die wir in unserer Umwelt-
politik eingegangen sind, der Ausgangs-
punkt für die Entwicklung unserer Umwelt-
ziele und der Maßnahmen zu deren Umset-
zung. Sie sind damit der Maßstab bei der 
Bewertung und Verbesserung unserer 
Umweltleistung durch die Festlegung des 
Umweltprogramms sowie bei der ständigen 
Selbstüberprüfung. Dem liegt der Ansatz 
zugrunde, dass die Umweltaspekte unserer 
Tätigkeiten und Produkte zu Umweltauswir-
kungen führen, die wiederum in ihrer Be-
deutung gewichtet werden können. Dabei 
sind sowohl direkte als auch indirekte 
Umweltaspekte zu berücksichtigen. Direkte 
Umweltaspekte sind verbunden mit Tätig-
keiten und Produkten der Vorwerk Elektro-
werke, die unserer direkten betrieblichen 
Kontrolle unterliegen. "Direkte Umweltas-
pekte" können also durch interne Manage-
mententscheidungen kontrolliert werden. 
Demgegenüber müssen wir bei indirekten 
Umweltaspekten unseren Einfluss auf 
(Unter-) Auftragnehmer, Lieferanten und 
Kunden ausüben, um eine Verbesserung 
des Umweltschutzes zu erreichen.  

Alle ermittelten Umweltaspekte wurden ge-
prüft und hinsichtlich ihrer Bedeutung be-
wertet. Die als nicht wesentlich eingestuften 
Umweltaspekte werden allerdings des-
wegen nicht außer Acht gelassen. Sie wer-
den ebenfalls regelmäßig überprüft, um 
veränderten Gegebenheiten Rechnung 
tragen zu können. Für die Beurteilung der 
Wesentlichkeit der Umweltaspekte haben 
wir ein Bewertungsverfahren entwickelt, das 
den Anforderungen der Verordnung (EG) 
Nr. 761/2001 Anhang VI genügt. Das 
Verfahren zur Ermittlung der wesentlichen 
Umweltaspekte kann wie folgt zusammen-
gefasst werden:  

 

Ermittlung aller Umweltaspekte 
 

Bestimmung der Bewertungskriterien 
 

Ermittlung der wesentlichen Umweltaspekte 
durch die Bewertung 

Abb. 9: Verfahren zur Ermittlung der wesent-
lichen Umweltaspekte 

Jeder ermittelte Umweltaspekt wird unter 
den Gesichtspunkten der Bedeutung der 
umweltrechtlichen Anforderungen, der loka-
len wie globalen Umweltwirkungen, der ggf. 
damit verbundenen Kosten und der Mög-
lichkeiten der Einflussnahme durch die Vor-
werk Elektrowerke beurteilt. Das Ergebnis 
dieser systematischen Bewertung legt den 
Rahmen für unsere Umweltziele und unser 
Umweltprogramm fest und ist hier in einer 
Grafik wiedergegeben. 

Abb. 10: Umweltaspekte 2007 

Wesentliche Handlungsschwerpunkte 
unserer betrieblichen Umweltschutzarbeit 
liegen nach dieser Bewertung im kommen-
den Jahr erneut in den Bereichen Energie 
und umweltrelevante Risiken.  

Der Energieverbrauch steht besonders im 
Fokus unserer Umweltaktivitäten. Hier sind 
die hohe Abhängigkeit vom Energiemarkt 
und unsere langjährigen Bestrebungen zur 
Senkung des Energiebedarfs wesentlich für 
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diese Einstufung. Umweltrelevante Risiken 
sind ebenso ein Dauerthema des betrieb-
lichen Umweltschutzes. Hier arbeiten wir mit 
Maßnahmen eines Risikomanagements 
kontinuierlich an einer Verminderung 
unseres Risikopotenzials.  

Obwohl vom Bewertungsergebnis her kein 
wesentlicher Handlungsschwerpunkt, steht 
im kommenden Jahr auch der Bereich Ab-
wasser wieder im Fokus. Hier wollen wir die 
Gelegenheit nutzen, beim Ersatz eines Fett-
abscheiders sowie bei der Umsetzung der 
SÜwKan3 mit geeigneten Mitteln über das 
rechtlich geforderte Maß hinaus zu gehen 
und die Umweltbelastungen weiter zu 
vermindern.  

Umweltziele und –programm 
Das Umweltprogramm ist Bestandteil des 
umweltbezogenen Korrektur- und Maßnah-
menplans. Es wird vier Mal jährlich geprüft 
und, sofern erforderlich, angepasst, um die 
Zielerreichung unter geänderten Voraus-
setzungen zu sichern. Der Stand des Kor-
rektur- und Maßnahmenplans ist Thema auf 
den Sitzungen des Umweltschutz-Arbeits-
kreises und nicht zuletzt beim Manage-
mentreview.  
Das Umweltprogramm wird jährlich fort 
geschrieben. Damit stellen wir sicher, dass 
wir auch künftige Entwicklungen, die wir mit 
unserem Umweltmanagementsystem regis-
trieren und bewerten, berücksichtigen 
können. Neben unseren umweltbezogenen 
Zielsetzungen und Einzelzielen werden im 
Umweltprogramm die erforderlichen Umset-
zungsmaßnahmen aufgelistet. Dazu werden 
Verantwortlichkeiten, einzuhaltende Termi-
ne und die mit der Maßnahmenumsetzung 
anfallenden Kosten bzw. Investitionen 
aufgeführt. 
Die Schwerpunkte des aktuellen Umwelt-
programms liegen erneut in den Bereichen 
Verminderung der umweltrelevanten 
Risiken und Optimierung des Energie-
einsatzes. Darüber hinaus schreiben wir 

                                                 
3 Selbstüberwachungverordnung Kanal 

zwei neue Maßnahmen zur Verminderung 
der Umweltauswirkungen durch Abwasser 
fest. 
Von den geplanten Maßnahmen des vor-
beugenden Brand- und Katastrophenschut-
zes konnte ein Drittel erfolgreich umgesetzt 
werden und damit das Risikopotenzial 
insbesondere unserer Erdgasversorgung 
vermindern. Im Bereich Optimierung des 
Energieeinsatzes wurden 80 % der vorge-
sehenen Maßnahmen planmäßig realisiert, 
so dass wir mit der Modernisierung von 
Anlagen und dem weiteren Ausbau unseres 
Netzes an Mess- und Überwachungsgerä-
ten eine weitere Senkung unseres Energie-
verbrauchs und damit unserer CO2-Emis-
sionen erreichen konnten. 
Neben diesen erfolgreich umgesetzten 
Maßnahmen, konnte ein Teil bisher nicht 
realisiert werden. Dies geht vor allem auf 
zeitliche Verschiebungen aufgrund von 
veränderten Rahmenbedingungen (Erwei-
terung des Projektgegenstands, Änderung 
des Ausschreibungsverfahrens, etc.) 
zurück. Die betroffenen Maßnahmen sind 
im aktuellen Umweltprogramm entspre-
chend hervorgehoben. 
Neue Maßnahmen wurden zu den genann-
ten Schwerpunkten entwickelt und in unser 
Umweltprogramm eingebunden. Sie sind 
separat aufgeführt. 
Wir sind davon überzeugt, mit diesem 
Maßnahmenpaket einen weiteren Schritt in 
Richtung einer verbesserten Umwelt-
schutzleistung gehen zu können. 
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Umweltprogramm 2005 (aktualisierte Fassung, 2007) 
Ziel Maßnahme Kosten [€] Verantwort-

lich 
Termin 

Verminderung der umweltrelevanten 
Risiken 

Verbesserung des vorbeugenden Brandschutzes durch die Erneu-
erung von Brandschutztüren ( ) 

25.000 Werks-
planung / 

Arbeitsschutz  

umgesetzt

 Verbesserung der Anlagensicherheit und –zuverlässigkeit durch 
Entwicklung und Umsetzung eines Blitzschutzkonzeptes für Geb. C 
oder F( ) 

57.000 Werks-
planung / 

Arbeitsschutz  

II. Quartal 
2007 

 Einrichtung von Rauch- und Wärmeabzugsanlagen (RWA-Anlagen) 
in Gebäude D ( ) 

18.500 Werks-
planung 

umgesetzt

 Erweiterung des Sprinklerschutzes für Kunstoffteile in Gebäude F 
( ) 

10.000 Werks-
planung / 

Arbeitsschutz  

umgesetzt

 Verbesserung des Korrosionsschutzes der Sprinkler-Druckbehälter 
in Gebäude F ( ) 

15.000 Werks-
planung / 

Arbeitsschutz  

umgesetzt

 Erweiterung der Brandmeldeanlage für Kompressor und 
Kältemaschine in Gebäude B ( ) 
Projekterweiterung auf alle Technikräume 

2.000 Werks-
planung 

III. Quartal 
2007 

 Sanierung des betriebseigenen Leitungsnetzes für Erdgas ( ) 6.000 Werks-
planung 

umgesetzt

Optimierung des Energieeinsatzes / 
Senkung der CO2-Emissionen 

Einbau einer neuen Belüftungsanlage für Gebäude B -  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 300.000 kWh th 
( )  

70.000 Werks-
planung 

umgesetzt

Errechnete Reduzierung um 
680.000 kWh Erdgas, 216.000 kWh 
Strom 

Austausch der Heizungspumpen in Gebäude C gegen energie-
sparendere -  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 11.000 kWh el 
( ) 

5.700 Werks-
planung  

umgesetzt

Errechnete Senkung der CO2 – 
Emission um 308 t / a 

Entwicklung eines Arbeitsprogramms zur standardisierten 
Ermittlung von Energie-Einsparpotenzialen 
Ziel: Energieeinsparung 200.000 kWh th, 120.000 kWh el ( ) 

10.000 Werks-
planung  

IV. Quartal 
2007 

 Implementierung einer zentralen Software für Energie, Umwelt, 
Anlagen und Wartung (Datenerfassung und -Terminverfolgung) zur 
Vereinheitlichung der gebäudetechnischen Anlagendaten ( ) 

29.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 Einrichtung zusätzlicher Messgeräte und Zähler zur Verbesserung 
der Energiedatenerfassung ( ) 

5.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 Modernisierung der Beleuchtungsanlage beim EB 360  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 85.000 kWh el 
( ) 

20.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 Umfassende Sanierung der Heizzentralen in den Gebäuden B, C, F 
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 180.000 kWh th 
( ) 

40.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 Integration von Energiemanagementsystemstrukturen in das 
bestehende Umweltmanagementsystem, um Synergien nutzbar zu 
machen 

2.000 Umwelt-
schutz 

umgesetzt

Minimierung der Umweltbelastung 
durch Abwasser 

Sanierung der Kanalisation unter Verwendung einer 
übergeordneten, umfassenden Planungssoftware 

30.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 

Anmerkungen: 

Die angegebenen Einsparungen beziehen sich auf den Verbrauch im Ursprungsjahr 2004 und fallen jährlich an. 

 Maßnahme für den Standort Laaken     Maßnahmenumsetzung verschoben 

 Maßnahme für den Standort Rauental 
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Umweltprogramm 2005 (aktualisierte Fassung, 2007) 
Ziel Maßnahme Kosten [€] Verantwort-

lich 
Termin 

Verminderung der umweltrelevanten 
Risiken 

Verbesserung des vorbeugenden Brandschutzes durch die Erneu-
erung div. Brandmeldekomponenten ( ) 
Projekterweiterung auf vollständige Erneuerung der brandschutz-
technischen Systemelemente 

21.000 Werks-
planung / 

Arbeitsschutz 

IV. Quartal 
2007 

 Verbesserung der Anlagensicherheit und –zuverlässigkeit durch 
Entwicklung und Umsetzung eines Blitzschutzkonzeptes Blitzschutz 
2. Stufe Laaken ( ) 

35.000 Werks-
planung / 

Arbeitsschutz 

III. Quartal 
2007 

 Sanierung des betriebseigenen Leitungsnetzes für Erdgas, 1. Stufe 
( ) 

30.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 Überdachung über den Containern Welleternit erneuern 15.000 Werks-
planung 

umgesetzt

Optimierung des Energieeinsatzes / 
Senkung der CO2-Emissionen 

Kältetrockner - Ersatz Bj. 1987 - Druckluft-  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 64.000 kWh el 
( )  

11.500 Werks-
planung 

umgesetzt

Errechnete Reduzierung um 
620.000 kWh Erdgas, 108.000 kWh 
Strom 

Druckluft-Abwasserbehandlungsanlagen-  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 26.000 kWh el 
( ) 

7.500 Werks-
planung  

umgesetzt

Errechnete Senkung der CO2 – 
Emission um ca. 234 t / a 

WRG-Be- und Entlüftung Kompressoren; Erneuerung 
Schaltschrank (Heizungsverteiler und WRG-Kompressoren); 
Heizzentralensanierung, 2. Stufe; WGR Druckluft Zentrale C -  
Ziel: Energieeinsparung ca. 150.000 kWh th, ( ) 

31.000 Werks-
planung  

umgesetzt

 Überarbeitung Konzept "Sicherheitsbeleuchtung / Notstrom-
versorgung", Anpassung der Beleuchtung für Treppenhäuser nach 
einheitlichem Konzept ( ) -  
Ziel: Energieeinsparung ca. 18.000 kWh el, ( ) 
Projekterweiterung für Rettungswegbeleuchtung 

20.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 Einrichtung zusätzlicher Messgeräte und Zähler zur Verbesserung 
der Energiedatenerfassung ( ) 

7.500 Werks-
planung 

umgesetzt

 3 x Zuluftanlagen Spritzgießerei Geb. F -  
Ziel: Energieeinsparung z. Z. geschätzt: 170.000 kWh th, ( ) 

200.000 Werks-
planung 

IV. Quartal 
2008 

 Sanierung (Fenster, Dach und Fassade) Halle E -  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 300.000 kWh th 
( ) 

550.000 Werks-
planung 

umgesetzt

 

Umweltprogramm 2005 (neue Maßnahmen, 2007) 
Ziel Maßnahme Kosten [€] Verantwort-

lich 
Termin 

Verminderung der umweltrelevanten 
Risiken 

Verbesserung des vorbeugenden Brandschutzes durch die 
Überprüfung der Löschwasserversorgung und den Tausch defekter 
Schieber ( ) 

20.000 Werks-
planung / 

Arbeitsschutz 

IV. Quartal 
2007 

 Sanierung des betriebseigenen Leitungsnetzes für Erdgas, 2. Stufe 
( ) 

220.000 Werks-
planung 

IV. Quartal 
2007 

Optimierung des Energieeinsatzes / 
Senkung der CO2-Emissionen 

Anpassung der Beleuchtung aller Treppenhäuser -  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. ca. 17.000 kWh 
el, ( )  

15.000 Werks-
planung 

IV. Quartal 
2007 

Errechnete Reduzierung um 
350.000 kWh Erdgas, 101.000 kWh 
Strom 

Ersatz aller einfach verglasten Fenster in Gebäude C -  
Zielwert: Senkung des Energieverbrauchs um ca. 250.000 kWh th, 
( ) 

240.000 Werks-
planung  

IV. Quartal 
2007 

Errechnete Senkung der CO2 – 
Emission um ca. 154 t / a 

Umstellung der Beleuchtung in Gebäude F analog zu Gebäude B - 
Zielwert: Energieeinsparung ca. 84.000 kWh el, ( ) 

27.500 Werks-
planung  

IV. Quartal 
2007 

 Reduzierung des Erdgasverbrauchs durch Kesselregelung in der 
Heizzentrale Rauental (Planung) -  
Zielwert: Energieeinsparung ca. 100.000 kWh th, ( ) 

7.500 Werks-
planung 

IV. Quartal 
2007 

Minimierung der Umweltbelastung 
durch Abwasser 

Prüfung einer alternativen Lösung (biologischer Fettabbau) für den 
Ersatz des Fettabscheiders für Gebäude C ( ) 

15.000 Werks-
planung 

IV. Quartal 
2007 

 

Anmerkungen: 

Die angegebenen Einsparungen beziehen sich auf den Verbrauch im Ursprungsjahr 2004 und fallen jährlich an. 

 Maßnahme für den Standort Laaken     Maßnahmenumsetzung verschoben 

 Maßnahme für den Standort Rauental 
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Weitere Informationen 
Die Umwelterklärung ist für die Öffentlichkeit bestimmt und steht im Internet unter 
www.vorwerk.de zur Verfügung. Für eine gedruckte Fassung, weitere Informationen oder 
Rückfragen können Sie sich schriftlich oder telefonisch an uns wenden: 

Umweltmanagementbeauftragter: 

Werner Kämper 

Telefon: 0202 / 564-23 00 

Telefax: 0202 / 564-28 22 

werner.kaemper@vorwerk.de 

umweltschutz@vorwerk.de 

 

Zum Titelbild 

Natur und Technik: Bei den Elektrowerken kein Widerspruch. Im Schatten von Kohlensäuretank 
und Kunstoffgranulatsilo tummeln sich Gänse. 
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